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Digitale Medien in der frühen Kindheit: 
Empfehlungen
■ Goldene Regeln von Jugend und Medien (2013)
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Aktuelle WHO-Empfehlungen (24.04.2019)

Unter 12 Monate 1-2-Jährige 3-4-Jährige
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Was braucht ein kleines Kind für gesunde 
Entwicklung?

Bindung Exploration
Anregungsreiche 

Umwelt:

Sozial und 
nicht-sozial

Verlässliche und 
kontinuierliche 
Beziehungen:
Familiär und 

ausserfamiliär

Wohlbefinden Kompetenzen
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Mediennutzung: TV oder Mobile Geräte?

Rideout, V. The Common Sense Census: Media Use by Kids Age Zero to Eight; Robb, M., Ed.; Common Sense
Media: San Francisco, CA, USA, 2017.
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Aktuelle Befunde aus der CH
Im Workshop wurden auch vorläufige Resultate aus zwei Studien 
präsentiert und diskutiert. 

Resultate aus der Pilotstudie vom KiDiM Projekt am MMI Zürich (siehe Ausblick)
Resultate aus der SNF Studie zum kindlichen Fantasiespiel (releFant) an der PHTG/UKN

Da diese Resultate noch in Bearbeitung sind, werden sie hier nicht veröffentlicht
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Evidenzlage: Was wissen wir? 

Differentielle Auswirkungen!

■ Eigenschaften des Kindes (Kog. Entwicklung, Erfahrung)

■ Eigenschaften des digitalen Inhalts
■ Formale Aspekte (FPS, schnitte, visuelle Techniken)

■ Didaktische Elemente (labeling, geteilte Aufmerksamkeit)

■ Eigenschaften der Umgebung
■ Elternmediation 
■ Menschliche Interaktion
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Evidenzlage: Kritische Bemerkungen

❖ Digitale Medien sind sehr heterogen und entwickeln sich 
rasant weiter 

❖ Evidenzlage für die frühe Kindheit eher mager 

❖ Studien mit vielen methodischen Mängeln 

❖ Kulturelle Übertragbarkeit nicht immer gegeben
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Empfehlungen II
■ ScreenSense www.zerotothree.org/screensense

■ “[...] creating a healthy screen media environment for children
is about more than just screen time: its also about selecting
media experiences informed by the individual child, the
context in which the media is used, and the content of
children’ media exposure”

CHILD (Kind) CONTENT (Inhalte) CONTEXT (Kontext)
Von den kindlichen 

Bedürfnissen, Interessen und 
Kompetenzen aus

Bedeutungsvoll und 
entwickungsangepasst

Begleitet und soziale 
Interaktionen fördernd

http://www.zerotothree.org/screensense
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www.zerotothree.org/screensense

http://www.zerotothree.org/screensense
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Evidenzlage: Weiterführende Fragen

(1) Was sind die Wirkmechanismen? 
➢ Theoretische und empirische Begründung

(2) Kausalität muss empirisch überprüfbar sein 
➢ längsschnittliche Perspektive, experimentelle Designs

(3) Die Forschung braucht eine differenziertere Perspektive
➢ “Screentime”, aber auch “Content” , “Context” und “Child” 

(4) Berücksichtigung des Timings
➢ Wann werden die Folgen spürbar?
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Praktische Schlussfolgerungen
■ Soziale Interaktionen sind der Schlüssel 

■ Dies gilt auch für den Umgang mit digitalen Medien

■ Nicht “Nutzung: ja/nein” oder “Dauer?” sondern:
■ Verhindern oder ermöglichen die (Art und Dauer der) Nutzung 

den Beziehungsaufbau und ganzheitliche Lerngelegenheiten?

■ Kompetente Elternschaft
■ Sensibilisieren + diskutieren statt dramatisieren / prohibieren
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Ausblick: Das KiDiM Projekt 
(MMI Zürich)
Projektleitung: Fabio Sticca, Patricia Lannen, Heidi Simoni
Pilotstudien: Frühjahr und Sommer 2019, Publikation 2019
Literaturreview: In Bearbeitung, Publikation in 2019
Hauptstudie: Geplant für 2020-2023

Fragestellungen: 
■ Gibt es typische Aktivitätsmuster? Wie lassen sich diese charakterisieren?
■ Hängt das Aktivitätsmuster kurz- und langfristig mit der Emotionsregulation zusammen?
■ Welche moderierende / mediierende Faktoren liegen dem Zusammenhang zwischen 

dem kindlichen Aktivitätsmuster und der Emotionsregulation zu Grunde?


